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geschichte 
Auf dem Rathausumfeld befand sich  
lange Zeit bis in die zwanziger Jahre 
ein beliebter Rummeplatz.
Mit der Zusammenlegung der Stadt-
teile Wedding, Gesundbrunnen, öst-
liche Oranienburger und westliche 
Rosenthaler Vorstadt zum Bezirk 
Wedding entstanden wichtige Ver-
waltungsgebäude. Darunter auch 
das Weddinger Rathaus (nordwest-
lich an den Platz angrenzend), das
zwischen 1928 und 1930 nach den 
Plänen des Architekten Friedrich 
Hellwig an der Müllerstraße 146 er-
richtet wurde. 
Nach dem zweiten Weltkrieg wurde 
die Fläche zunächst als Marktfläche 
genutzt, bevor sie 1951 dann nach 
Plänen des damaligen Gartenamts-
leiters Günther Rieke erstmals zu ei-
ner Grünanlage umgestaltet wurde.
						      1962-1964 wurde nach 
den Entwürfen von Fritz Bornemann 
der sogenannte Rathausturm ge-
baut. Mit dem deutlich hinter die Ge-
bäudeflucht zurückversetzten Rat-
hausturm, der alle naheliegenden 
Gebäude überragt und dem flach 
vorgelagerten Sitzungssaal (ehem. 
BVV Saal) entstand ein neuer Vor-
platz an der Müllerstraße. Im Rah-
men dieser Baumaßnahme wurde 

die Limburger Straße im Abschnitt 
des Rathausplatzes entwidmet und 
für den PKW-Verkehr gesperrt. Der 
Rathausaltbau und -neubau sind 
an dieser Stelle durch eine verglas-
te Fußgängerüberführung im 1. OG 
verbunden.
 				    Im Zuge des Rathausneu-
baus wurden auch das Umfeld neu-
gestaltet. Der Entwurf vom damali-
gen Weddinger Gartenamtsdirektor 
Johannes Plonsker setzte auf ortho-
gonale Formen im Vorplatzbereich 
und die Einbettung der Neubauten in 
eine funktional erschlossene Grün-
fläche. 
Zur Müllerstraße orientiert sich der 
eigentliche Rathausvorplatz als gro-
ße gepflasterte Fläche mit  geome-
trisch angeordneten Hochbeeten, 
Sitzgelegenheiten, einem Findling 
als Denkmal für die Weddinger Op-
fer des Nationalsozialismus sowie 
einem Wasserbecken. Die Säulen-
pappeln wurden in die Gestaltung 
integriert. Ergänzend wurden auf 
dem Platz und dem Rathausumfeld 
Solitäre, Baumgruppen und -reihen 
gepflanzt. In Material- und Farbwahl 
sowie Proportionen und Orthogona-
lität bezog sich Plonsker klar auf die 
Architektur Bornemanns.

Ausgangssituation1965

  Foto: Bauarchiv

  Abb.:Rathausplatz 1990
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Einordnung 
Im Jahr 2009 wurde das Gebiet Mül-
lerstraße in das Bund-Länder-Pro-
gramm „Aktive Stadt- und Ortsteil-
zentren“ aufgenommen. Seit 2011 
ist die Müllerstraße außerdem ein 
förmlich festgelegtes Sanierungs-
gebiet.
 
Das Programm „Aktive Stadt- und 
Ortsteilzentren“, als maßgebliches 
Leitprogramm, ist Teil der Programm-
familie der Städtebauförderung.  
Es zielt darauf ab, ausgewählte Ber-
liner Stadtzentren für die ansässige 
Bevölkerung, die Gewerbetreiben-
den und die Nutzer, aber auch für 
private Investitionen attraktiver zu 
machen. 
			 
Ziel ist, die Müllerstraße als Zentrum 
des Wedding wiederzuentdecken, 
sie von Überholtem zu befreien und 
ihre Qualitäten wieder stärker ins 
Bewusstsein zu rücken. Erkennba-
ren negativen Entwicklungstenden-
zen soll entgegengewirkt werden. 

Die Neugestaltung des Doppelplat-
zes (Rathausplatz und Leopoldplatz) 
mit kulturellen Angeboten, beglei-
tet durch Maßnahmen zur sozialen 
Stabilisierung sowie Angeboten zur 
aktiven Nutzung des öffentlichen 
Raums, sind wichtige Schlüsselpro-
jekte im Programmgebiet und Teil 
des sogenannten „Bildungsbandes“. 

Müllerstraße
Wedding

Fläche: 114 ha
Einwohner: 15.228
Verkaufsflächen:
ca. 58.300 m2 
Aktives Zentrum  
seit: 2009
Sanierungsgebiet  
seit: März 2011

  

projektdaten

ziel 
Durch die Umgestaltung soll eine attraktive 
Grünfläche für verschiedene Nutzungsgruppen 
entstehen

fläche
ca 1,5 ha

bauzeit
2013 - 2017

baukosten
ca. 2,2 Mill. Euro 

programm
Bund-Länder-Programm Aktive Zentren

maßnahmen
1.BA: Neugestaltung Spielplatz mit Wasser-
spiel, umzäunte Liegewiese mit Hundeverbot 
und Mittelpromenade
2.BA: Jugendbereich, Bolzplatz, Vorplatz Haus 
Beuth (inkl. Beleuchtung) und der Aktions-
fläche

partner
Birgit Teichmann GmbH

Stadtteilvertretung „mensch.müller“

Bürgerinitiative Brüsseler Kiez

Beuth Hochschule für Technik Berlin

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen

Bezirksamt Mitte von Berlin, Straßen- und 
Grünflächenamt

Jahn, Mack & Partner, Gebietsbeauftragte AZ 
und SG Müllerstraße

Gebr. Brodmann GbR Garten- und Land-
schaftsbau

und die ausführenden Firmen

Gefördert im Rahmen des Städtebauförder programms Aktive Zentren mit Mitteln des 
Bundes und des Landes Berlin.

ansprechpartner

Bezirksamt Mitte von Berlin
Abteilung Stadtentwicklung, Soziales  
und Gesundheit 
Stadtentwicklungsamt
Fachbereich Stadtplanung 
Müllerstraße 146, 13353 Berlin 
www.berlin.de /ba-mitte 

Frau Jahns 
Telefon (030) 9018 45436

Herr Plessow 
Telefon (030) 9018 45409

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung  
und wohnen
Referat Stadterneuerung
Württembergische Straße 6, 10707 Berlin
www.stadtentwicklung.berlin.de
Frau Krutzsch 
Telefon (030) 90139  4915

Geschäftsstraßenmanagement
Planergemeinschaft Kohlbrenner eG
Lietzenburger Straße 44, 10789 Berlin
Frau Isenberg-Holm, Herr Pichierri
Telefon (030) 88 59 14 32
w.pichierri@planergemeinschaft.de 

Prozesssteuerung
Jahn, Mack & Partner,  
architektur und stadtplanung
Alt-Moabit 73, 10555 Berlin
Frau Jahn, Frau Fehlert, 
Herr Scheffer, Frau Claußnitzer
Telefon (030) 85 75 77 26 / 28

muellerstrasse@jahn-mack.de

www.muellerstrasse-aktiv.de
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Zeppelin-
platz 

Der neue Vorplatz am Eingangsbereich zum 
Haus Beuth dient als Treffpunkt mit Aufent-
haltsmöglichkeiten für die Anwohner*innen und 
Studierenden. 

Die neue Liegewiese und Spielplatz sowie die 
Neugestaltung des Vorplatz Haus Beuth wer-
den sehr gut angenommen. Die zusätzlich neu 
programmierbare Beleuchtung in Form von 
Stelen und Lichtbändern auf dem Vorplatz 
Haus Beuth wurde zusammen mit der Hoch-
schule entwickelt und als Kooperation zwi-
schen Bezirk Mitte und Beuth Hochschule rea-
lisiert. 

Durch die funktionale und attraktive Gestaltung 
soll der Aspekt der sozialen Kontrolle für unter-
schiedliche Nutzergruppen sowie eine hohe 
Identifikation mit dem Ort erreicht werden. Der 
Zeppelinplatz wird als Ort der Erholung und ur-
baner Treffpunkt angenommen und zu allen Ta-
geszeiten belebt.

Nach dem Prinzip „Design for All“ wurden bei 
der Gliederung und Ausgestaltung des Platzes 
alle anerkannten Aspekte der städtebaulichen 
Kriminalprävention sowie der Barrierefreiheit 
berücksichtigt. 
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Birgit Teichmann GmbH

© C. Keller

neugestaltung des Platzes

Der Zeppelinplatz befindet sich im Aktiven 
Zentrum und Sanierungsgebiet Wedding-  
Müllerstraße. Das integrierte städtebauliche 
Entwicklungskonzept benennt den Zeppelin-
platz als wichtigen Quartiersplatz zur Versor-
gung des Gebietes mit wohnungsnahen Grün- 
und Spielflächen. 

Der Platz dient gleichzeitig auch den Studie-
renden und Beschäftigten der Beuth Hoch-
schule als Ort zum Verweilen in direkter Nach-
barschaft des Campusgeländes. Er ist ein 
wichtiger „Trittstein“ zur besseren Integration 
des Campus in die ihn umgebende Wohnbe-
bauung.

Aus diesem Grund ist das Ziel entstanden, ihn 
und den umgebenden Straßenraum bis hin 
zum Campus Beuth unter Einbeziehung von 
Bewohner*innen und Studierenden umzuge-
stalten und den heutigen Nutzungsanforde-
rungen anzupassen. Dabei ist auch auf seine 
Ausstrahlung auf die ihn angrenzenden denk-
malgeschützten Gebäuden zu achten.  

Mit der neuen Platzgestaltung erhält das Bau-
denkmal Haus Beuth einen entsprechenden 
Rahmen und ist in seiner Bedeutung und Prä-
senz gestärkt. 

© C. Eckelt

Ziele

Erholungsort für Bewohner*innen, Spielplatz 
und Bewegungsraum für Kinder und Jugendli-
che sowie die Studierenden und Beschäftigten 
der Beuth Hochschule gestalten und den Platz 
an neue Nutzungsanforderungen anpassen

gestalterische und räumliche Verknüpfung 
zwischen Campus Beuth und dem Rathaus-
platz bzw. der Müllerstraße über die Limburger 
Straße und Stärkung der Fuß- und Radwege-
verbindung 

stärkere Einbeziehung als „Teil“ des Campus 
und Verbesserung Eingangssituation vom 
Platz vor dem Haus Beuth

Thema Bildung/ Bildungsband im öffentlichen 
Raum stärken und erfahrbar/ sichtbar machen

Sichtbezüge zwischen Platzanlage und umge-
benden Denkmäler stärker hervorheben

Stärkung der Grün- und Radwegeverbindung 
zwischen Nordhafen und Nachtigalplatz in Ver-
längerung der Antwerpener Straße

schonender Umgang mit dem Bestand unter 
Erhaltung des schützenswerten Baumbestan-
des 

Erhöhung der Nutzungsvielfalt und Sicherheit 
auf dem Platz

Einbindung der Grünanlage als Bindeglied zwi-
schen Campus (Bildungsband) und Wohnge-
biet Brüsseler Kiez

Gestaltung eines Kommunikations- und Erho-
lungsortes

Ziele... und bauliche Umsetzung

Im Sommer 2015 starteten die Umbaumaßnah-
men auf dem Zeppelinplatz. Mit dem 1. Bauab-
schnitt wurde mit  der Neugestaltung des Spiel-
platzes mit erweitertem Wasserspiel, der 
umzäunten Liegewiese einschließlich Hunde-
verbot und der Mittelpromenade begonnen. 
Zahlreiche Kampfmittelfunde verzögerten das 
Vorhaben.

Im Herbst 2015 erfolgte die Gestaltung der Sitz-
podeste auf der Liegewiese und im Jugendbe-
reich durch Kitas, Jugendliche und Senioren, 
die zur Langen Nacht der Wissenschaften im 
Juni 2016 durch die BI Brüsseler Kiez sowie 
durch Studenten der Beuth Hochschule fortge-
setzt wurde.

Am Tag der Städtebauförderung 2016 konnte 
der Spielplatz und die Liegewiese eingeweiht 
werden. Im Anschluss wurden die Baumaßnah-
men für den 2. Bauabschnitt mit Jugendbereich, 
Bolzplatz, Vorplatz Haus Beuth (inkl. Beleuch-
tung) und Aktionsfläche begonnen und konnte 
im Mai 2017 abgeschlossen werden.

Die offizielle Eröffnung des Zeppelinplatzes ein-
schließlich dem neuen Vorplatz Haus Beuth 
fand Anfang Oktober 2017 statt. Unter dem Mot-
to „Sport-Musik-Licht“ wurde ein kleines Fest 
zur Einweihung des Platzes mit einer Sportolym-
piade mit Musik und einer Lichtshow veranstal-
tet. 
 

Beteiligungsverfahren ...

Mit einem frühzeitigen Beteiligungsverfahren 
(Begehung, Umfrage) im Spätsommer 2013 wur-
de den interessierten Bürger*innen und den Ak-
teuren vor Ort (Studierende und Beschäftigte 
der Beuth Hochschule, Ernst-Schering Ober-
schule, Kitas) die Möglichkeit gegeben, ihre Ide-
en aktiv in den Gestaltungsprozess einzubrin-
gen. 

Die Ergebnisse dieser Beteiligung wurden Ende 
2013 zusammengefasst und in die Aufgaben-
stellung für ein konkurierendes Planungsverfah-
ren zur Erarbeitung eines Gestaltungskonzep-
tes für den Platz und seine Umgebung 
eingearbeitet. 

Im Februar 2014 wurden drei ausgewählte Land-
schaftsarchitekturbüros mit der Erarbeitung von 
Gestaltungskonzepten beauftragt. 

Die Zwischenergebnisse wurden im April 2014

präsentiert und die Bürger*innen konnten in di-
rekten Dialog zu den planenden Büros gehen.
Das anschließende Bürgervotum wurde durch 
die Fachjury bei der Entscheidung für ein Ge-
samtkonzept berücksichtigt. Der Jury gehörte 
auch ein Mitglied der Stadtteilvertretung 
„mensch.müller“ an. Als Sachverständige waren 
Vertreter der Bürgerinitiative (BI) Brüsseler Kiez 
eingeladen. 

Bei der abschließenden Gutachtersitzung im 
Mai 2014 wurde das Konzept des Büros Birgit 
Teichmann LandschaftsArchitekten ausge-
wählt. 

Eine weitere Konkretisierung der Planung er-
folgte im Sommer 2014 durch weiterführende 
Kinder- und Jugendbeteiligungen. Die Meinun-
gen und Ideen unterschiedlichster Nutzergrup-
pen konnten auf diese Art und Weise gezielt ab-
gefragt und in die Planung eingearbeitet werden.

  

architektur  

Mit der Umsetzung des 2011 preisgekrön-
ten Entwurfs des Büros AV1 Architekten aus 
Kaiserslautern werden im Neubau neue 
und vielseitige Nutzflächen entlang der vor-
handenen Brandwand realisiert. Der funkti-
onale und städtebaulich überzeugende Bau 
unterstützt die Bedeutung der Müllerstraße 
als ein sich entwickelndes Zentrum im Rah-
men des Bund-Länderprogramms Aktive 
Stadtzentren.

Der Neubau der Mittelpunktbibliothek be-
steht aus vier Geschossen mit Leseberei-
chen und der Bibliotheksverwaltung. Im 
Erdgeschoss befinden sich das Foyer, die 
Kinderabteilung sowie ein Veranstaltungs-
raum, im 1. Obergeschoss die Erwachse-
nen- und im 2. Obergeschoss die Ju-
gendabteilung. Im 3. Obergeschoss, sind in 
etwa auf der Hälfte der Grundfläche die Bü-

ros der Mitarbeiter. Auf der „Rückseite“ des 
Gebäudes werden zur Brandwand hin Ne-
bennutzungen wie Sanitäranlagen, Abstell-
räume etc. untergebracht. Auf der schönen 
„Schauseite“, die zu den Grün- und Platzflä-
chen am Rathaus voll verglast ist, sind Ar-
beits- und Leseplätze in allen Geschossen 
angeordnet. Die Fassade ist wechselweise 
strukturiert durch fest verglaste Sitznischen 
und Fenster mit einer davorliegenden, 
durchlässigen Steckmetall-Verkleidung .

In dem nicht offenen landschaftsplaneri-
schen Realisierungswettbewerb zur Frei-
raumgestaltung des Rathausumfeldes, der 
im Juni 2013 entschieden wurde, ist der 
Entwurf des Büros für Architektur und 
Landschaftsplanung ANNABAU ausgewählt 
worden. Im  Rahmen der Realisierung ent-
steht ein an die Bibliothek angegliederter 
„Lesegarten“ mit Sitzgelegenheiten und 
kostenfreier WLAN-Zone.

bildungsband

Auslöser für die Projektplanung und Neu-
bau der Schiller-Bibliothek war die Bewer-
bung des Bezirks Mitte von Berlin im 
Bund-Länder-Programm Aktive Zentren für 
die Müllerstraße.

Der Neubau der Schiller-Bibliothek ist ein 
wichtiger Bestandteil des sogenannten Bil-
dungsbands im Aktiven Zentrum Müller-
straße. Diese zieht sich in Südwest-Nor-
dost Richtung durch das Gebiet und 
verbindet Einrichtungen der Bildungsinfra-
struktur wie das Atze Musiktheater, die 
Beuth Hochschule für Technik Berlin, die 
Schiller-Bibliothek, die Galerie Wedding, 
die Musikschule Fanny-Hensel und die 

Volkshochschule miteinander. Im Kiez an 
der Müllerstraße leben 15.000 Menschen,  
Tendenz steigend. Die Bibliothek soll sich 
langfristig zu einem neuartigen Bildungs- 
und Lernzentrum für die ganze Familie mit 
dem Schwerpunkt Jugendbibliothek für die 
13- bis 25-Jährigen entwickeln. 

Die Maßnahme wurde mit Einnahmen aus 
Ausgleichsbeträgen aus Sanierungsgebie-
ten des Bezirks Mitte von Berlin, aus dem 
Programm BIST (Bibliotheken im Stadtteil) 
mit EU-Mitteln und aus dem Programm 
Aktive Stadtzentren finanziert.

projektdaten

ziel
Ausbau der Bibliothek zur sozialraumorien-
tierten Mittelpunktbibliothek  mit Schwer-
punkt Jugend.

fläche
ca. 1.800 m²

bauzeit
2013 - 2015

baukosten
ca. 6,4 Mio. € 

maßnahmen

Neubau der Schiller-Bibliothek durch ein 
viergeschossiges Gebäude, das sich in 
langgestreckter Form an die Blockrandbe-
bauung des Areals sowie an das zum Teil 
denkmalgeschützte, von Fritz Bornemann 
entworfene Gebäudeensemble anpasst. 

partner
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt im Auftrag des BA Mitte von Berlin, 
Abt. Hochbau V P

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt, Abt. Städtebau und Projekte,
Referat II D

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt,Abt. Wohnungswesen, Stadterneue-
rung, Soziale Stadt

Bezirksamt Mitte von Berlin, Abt. Stadtentwick-
lung

Bezirksamt Mitte von Berlin, Abteilung Weiter-
bildung, Kultur, Umwelt und Naturschutz, Amt 
für Weiterbildung und Kultur, Stadtbibliothek 
Berlin-Mitte

Jahn, Mack & Partner, Gebietsbeauftragte Ak-
tives Stadtzentrum Müllerstraße

AV1 Architekten GmbH

und weitere ausführende Firmen

kunst am bau

Neben der Bibliotheksvision ist an diesem 
Bauvorhaben besonders der Kunst-am-
Bau-Wettbewerb hervorzuheben, der im 
Bezirk Mitte von Berlin durch die Koordina-
tion des Fachbereichs Kunst und Kultur im 
Amt für Weiterbildung und Kultur ermög-
licht wurde. 
Das Preisgericht entschied  sich für den  
Entwurf von Angela Mewes, der sich als der 
konsistenteste Entwurf für einen Common 
Sense zwischen Architekturvorgaben und 
Nutzungsfunktion durchsetzen konnte.
Die Künstlerin schlug für die Brandwand im 
Haupttreppenhaus eine Textinstallation ei-
nes von ihr verfassten Gedichts aus Eisen-
buchstaben vor: “Die Brandwand wird zur 
riesigen Buchseite. [...] Im Vordergrund ste-
hen die Schönheit der Buchstaben und das 
Erlebnis. Das Bewegen durch den Raum 
soll als Metapher für das Lesen gesehen 
werden.“ 
Das Gedicht besteht aus 221 einzeln ver-
schraubten bis zu 35 Zentimeter hohen 
Buchstaben und trägt keinen Titel. Die 

Schrift nimmt insgesamt eine Fläche von 
7,5 x 5,5 Metern ein und ist sowohl von in-
nen als auch von außen wahrnehmbar. Der 
Text überzeugt sowohl durch die Wahl der 
Typografie (Futura Medium) als auch durch 
den Bezug zur schöpferischen Begriffsbil-
dung mittels einer eigenen poetischen An-
näherung an die Aufgabenstellung. 

Ich schau auf meine Finger
bewegt wird grad nichts
Rechtecke und Kästchen
ein Fundament und Licht 

Kein Gesicht vor den Augen
ganz ruhig es ist starr
ich hab was gefunden
teile ein
und da brichts

Nur die Stelle unter der Nase
eine Spur
ich lenke dagegen und
falle zurück

Gefördert im Rahmen des Städtebauförder programms Aktive Zentren mit Mitteln der 
 Europäischen Union, des Bundes und des Landes Berlin.

ansprechpartner

Bezirksamt Mitte von Berlin
Abteilung Stadtentwicklung, Bauen,   
Wirtschaft und Ordnung 
Stadtentwicklungsamt
Fachbereich Stadtplanung 
Müllerstraße 146, 13353 Berlin 
www.berlin.de /ba-mitte 
Sprechzeiten Dienstag 9–12 Uhr 
Donnerstag 15–18 Uhr und nach  Vereinbarung

Herr Lange (Gruppenleiter) 
Telefon (030) 9018 43632
Frau Jahns (sanierungsrechtliche Beurteilung)
Telefon (030) 9018 45436

Herr Plessow (Aktives Zentrum Müllerstraße)
Telefon (030) 9018 45409

Amt für Weiterbildung und Kultur
Mathilde-Jacob-Platz 1, 10551 Berlin
Herr Rogge (Leiter der Stadtbibliothek )
Telefon (030) 9018 33424
stefan.rogge@ba-mitte.berlin.de

Schiller-Bibliothek mit 
@hugo Jugendmedienetage
Müllerstr. 149,  13353 Berlin
Frau Dernbach (Leiterin der Bibliothek)
(030) 9018 45682
corinna.dernbach@ba-mitte.berlin.de

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung  
und Umwelt
Referat Stadterneuerung
Württembergische Straße 6, 10707 Berlin
www.stadtentwicklung.berlin.de
Frau Krutzsch 
Telefon (030) 90139  4915

Prozesssteuerung
Jahn, Mack & Partner,  
architektur und stadtplanung
Alt-Moabit 73, 10555 Berlin
Frau Jahn, Frau Fehlert, 
Herr Scheffer, Herr Sommer
Telefon (030) 85 75 77 26 / 28

muellerstrasse@jahn-mack.de

www.muellerstrasse-aktiv.de
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investition in die zukunft -  
erweiterung und modernisie-
rung der schiller-bibliothek

Die im ehemaligen BVV-Saal am Rathaus 
Wedding untergebrachte Schiller-Biblio-
thek war  mit 300 m² nach geltenden Stan-
dards viel zu klein. Während die Nutzerzah-
len dort stetig stiegen, fehlte es u.a. an 
Flächen für mehr Medien und einem Ver-
anstaltungsraum.

Bereits im Jahr 2006 beschloss die Be-
zirksverordnetenversammlung Mitte von 
Berlin daher einen Bibliotheksentwick-
lungsplan, der einen Ausbau des Standorts 
zu einer leistungsfähigen Bezirkszentralbi-
bliothek auf 6.000 m² Hauptnutzfläche be-

schreibt. Sie soll sowohl ein attraktiver, an-
regender Ort der Literaturvermittlung für 
die Leser aus dem gesamten Bezirk wer-
den, als auch zentrale Dienstleistungen für 
die Zweigbibliotheken im bezirklichen Bib-
liotheksnetz bündeln. Das Bezirksamt Mit-
te  von Berlin  misst dieser Planung trotz 
der schwierigen Haushaltslage des Bezirks 
sowohl aus bildungspolitischer Sicht wie 
auch aus Gründen der Wirtschaftlichkeit 
eine hohe Bedeutung bei, die schließlich in 
einem Beschluss zur Planung und Realisie-
rung einer ersten Ausbaustufe der Schil-
ler-Bibliothek zu einer Mittelpunktbiblio-
thek auf insgesamt 1.800 m² Ausdruck 
fand. Die Eröffnung der neuen Schiller-Bib-
liothek konnte am 10. Juli 2015 gefeiert 
werden.
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Schiller-
Bibliothek

von der kinderlesehalle zur  
modernen stadtbibliothek

Die wesentliche Dienstleistung von Öffent-
lichen Bibliotheken besteht darin, allen 
Bürgern - unabhängig von Einkommen, 
Status, Alter, Geschlecht oder Herkunft - 
freien Zugang zu Information, Bildung und 
Kultur zu gewähren und Angebote der kul-
turellen Bildung zu vermitteln.  

Die Schiller-Bibliothek, gegründet im Jahr 
1920, ist eine der ältesten Bibliotheken des 
Bezirks Mitte von Berlin. Zunächst als klei-

ne Kinderlesehalle und Jugendbücherei 
eröffnet, etabliert sie sich rasch und wird 
1936 zur Volksbücherei Schillerpark. Im 
Juli 2015 eröffnet die Schiller-Bibliothek 
mit der @hugo Jugendmedienetage und 
dem Schwerpunkt Jugend in einem eige-
nen Neubau. Drei Ebenen mit Leselounge, 
Multimedia-Sesseln, Jugendbistro und 
Veranstaltungsräumen bieten Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen zahlreiche 
Medien und Veranstaltungen. Die großzü-
gigen Lern- und Arbeitsplätze mit 
PC-Ausstattung zeichnen die Bibliothek 
als Lernort aus. 

MÜLLER/str

Vision des neuen Rathausumfeldes mit der Schiller-Bibliothek ©AV1 Architeken

©Erik-Jan Ouwerkerk

Aktives Zentrum Müllertstraße2009

Rathausumfeld

 Rahmen- und Entwicklungskonzept



J A H N , M A C K & PA RT N E R
a r c h i t e k t u r u n d s t a d t p l a n u n g

rathausumfeld

vor dem umbau

Ausgangssituation2012 

Rathaus- und Leopoldplatz bilden 
einen zentralen Doppelplatz, dem 
als Kernbereich der Müllerstraße im 
Wedding eine wichtige Bedeutung 
zukommt. 

Ziel ist, die beiden Plätze Rathaus-
platz und Leopoldplatz als öffentliche 
Plätze zu stärken und ihre Aufent-
haltsqualität für alle Bevölkerungs-
gruppen und Nutzer zu erhöhen. 

Die angrenzenden neuen und al-
ten Nutzungen (Rathaus, Jobcenter, 
Neubau Bibliothek, Galerie) unterstüt-
zen die Funktion des Zentrums Mül-
lerstraße und benötigen zur Wahr-
nehmung dieser Funktionen einen 
entsprechend qualifizierten Außen-
bereich. 

Während das Rathausumfeld an der 
Müllerstraße intensiv genutzt wird,
erscheinen die Grünanlagen 2012 
insgesamt unübersichtlich und we-
nig einladend. Wichtiges Ziel ist auch 
die Verbesserung der Anbindung der 
Beuth Hochschule und des Brüsseler 
Kiezes an die Müllerstraße durch die 
Schaffung einer beleuchteten Wege-
verbindung entlang der neuen Schil-
ler-Bibliothek. 

  Foto: JMP

  Foto: JMP



J A H N , M A C K & PA RT N E R
a r c h i t e k t u r u n d s t a d t p l a n u n g

rathausumfeld

beteiligung

Juli
Student*innen der 
Beuth Hochschule 
für Technik 

Juli
Markt-Besucher 
an der Genter 
Straße

Juli
Markt-Besucher 
auf dem 
Leoploldplatz und 
Besucher des 
Bezirksamtes

August
Galerie Wedding

August
Simit Evi

August
Passanten 
auf dem 
Rathausplatz

burger Straße und entlang der Bib-
liothek vorgeschlagen 

•	fußläufige Querung der Müllerstra-
ße zwischen Leopoldplatz und Rat-
hausumfeld verbessern

•	Unterteilung des Platzes in einen 
vorderen zur Müllerstraße gewand-
ten, eher „städtisch“ geprägten und 
repräsentativ gestalteten Bereich 
und einen hinteren eher „parkähn-
lich“ gestalteten Bereich zur Gen-
ter Straße

•	Abriss des Verbindungsganges 
zwischen Rathausturm und Rat-
hausaltbau. Alternativ Betonung 
u.a. durch Lichtinstallationen

Weitere konsensfähige Anregungen 
aus dem Beteiligungsverfahren wa-
ren:

•	Außenbereiche für die im Rathaus-
altbau gelegene Kantine 

•	Schaffung eines zusätzlichen Ein-
ganges für die Galerie Wedding 

•	Stärkung des Cafés Simit Evi, aber 
größere Öffnung zum Platz. 

•	Entwicklung einer übergeordneten 
Idee zur Sichtbarmachung des Bil-
dungsbandes im öffentlichen Raum

•	generationenübergreifende Spiel- 
und Lernangebote 

•	Integration einer öffentlichen Toi-
lette innerhalb einer vorhandenen 
Einrichtung

Fortsetzung nächstes Plakat

Durch das frühzeitige Beteiligungs-
verfahren zur Umgestaltung des Rat-
hausumfeldes sollte sowohl den inte-
ressierten Bürger*innen, als auch den 
Akteuren vor Ort (Mitarbeiter*innen 
von Bibliothek, Rathaus, Jobcenter 
und Café; Student*innen der Beuth 
Hochschule für Technik) die Mög-
lichkeit gegeben werden, ihre Ideen 
aktiv in den Gestaltungsprozess des 
Platzes einzubringen. 
Die Anregungen aus den verschie-
denen Beteiligungsformaten wurden 
dann auf einem Abschlussworkshop 
zusammengeführt und dienten an-
schließend u. a. als Grundlage für 
die Wettbewerbsauslobung zur Neu-
gestaltung des Rathausplatzes.

Anregungen der Anrainer (Auswahl):

•	angemessene Beleuchtung 
•	das Auffinden und Erreichen der je-
weiligen Einrichtung vom Platz aus

•	Platz sollte temporär oder dauerhaft 
zur eigenen Darstellung/ Ausstel-
lung/ Veranstaltung nutzbar sein 

•	größtmögliche Aufenthaltsqualität 
im Freien 

•	Thema „Bildung“ als Gemeinsam-
keit aller Anrainer in eine deutliche 
Formensprache bringen

•	Platz so barrierefrei wie möglich ge-
stalten

•	für die Wegeführung werden zwei 
Hauptwege einmal entlang der Lim-

2012 GesprächBefragung

  Foto: JMP

  Foto: JMP

  Foto: JMP



J A H N , M A C K & PA RT N E R
a r c h i t e k t u r u n d s t a d t p l a n u n g

rathausumfeld

Juli 
Mitarbeiter*innen 
der Schiller- und 
Hugo-Heinemann-
Bibliothek

September
Mitarbeiter*innen 
des Jobcenters

September
Mitarbeiter*innen 
des Bezirksamtes

September
Großer Workshop
Zusammenführung 
der bisherigen 
Ergebnisse

Anlass 
und Ziel
G e -

Fortsetzung weiterer Anregungen:

•	Ruhezonen und Liegewiesen für 
die Nutzer*innen 

•	Wegeleit- und Informationssys-
tem, welches auf die Einrichtun-
gen am Platz hinweist und Ihnen 
Darstellungsmöglichkeiten bietet

•	Bereitstellung von offenem W-LAN
•	Parkplatzflächen hinter dem Rat-
hausturm für andere Nutzungen 
diskutieren: Baumersatzpflanzung, 
Aktivität etc

•	Markt am Standort hinter dem Rat-
haus erhalten

Workshop

beteiligung

  Foto: JMP

  Foto: JMP   Foto: JMP



J A H N , M A C K & PA RT N E R
a r c h i t e k t u r u n d s t a d t p l a n u n g

Juni
Preisgerichtssitzung
Gewinner wird 
ANNABAU. Anregungen 
aus der Infoveranstaltung 
fliesen ein. 
 

August
Ausstellung 
der Entwürfe für die 
Öffentlichkeit
 

Mai - Bibliothek 1.Spatenstich August - Rathausturm Beginn Umbau

rathausumfeld

WETTBEWERB, sIEGER-Entwurf
Gegenstand des Wettbewerbs ist 
die Neugestaltung der Freiflächen 
um das Rathaus Wedding sowie der 
unmittelbar angrenzenden Straßen-
räume im Aktiven Zentrum und Sa-
nierungsgebiet Müllerstraße. 

Der landschaftsplanerische Reali-
sierungswettbewerb wurde durch 
die Wettbewerbsabteilung der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen organisiert und durch-
geführt. 

Die Ergebnisse der Beteiligung flos-
sen in die Aufgabenstellung ein. Vor 
der Preisgerichtssitzung wurden auf 
einer Informationsveranstaltung die 
eingereichten Arbeiten anonym vor-
gestellt. Die Bürger*innen hatten hier 
die Möglichkeit sich zu den Arbeiten 
unter Anwesenheit von Vertrer*innen 
des Preisgerichts zu äußern.

Das Preisgericht empfahl einstimmig 
das Büro ANNABAU architektur und 
landschaft mit der weiteren Planung 
zu beauftragen. 

Freiraumgestaltung Rathausumfeld Wedding
Nichtoffener landschaftsplanerischer Realisierungswettbewerb

Einladung  zur Bürgerveranstaltung

Februar
Aufgabenstellung 
die Ergebnisse der 
Beteiligung flossen ein. 
SenStadtWohnen

Wettbewerb2013
Juni
Bürgerinformations-
veranstaltung
Veröffentlichung der 
eingereichten Arbeiten

Abb.:ANNABAU

  Abb.:ANNABAU



J A H N , M A C K & PA RT N E R
a r c h i t e k t u r u n d s t a d t p l a n u n g

März
ANNABAU erstellt mit 
den Schüler der Ernt-
Schering-Schule das 
Licht-Konzept für den 
Lesegarten

Juli
Bauherrenschaft 
für die Baumaßnahme 
übernimmt Abt. V 
SenStadtWohnen  

März
Abstimmung 
Flächenzuordnung/
Pflegevertrag
 

rathausumfeld

März - Rathausturm Fertigstellung Umbau

Jugend-workshop mit ANNABAU
2.Gruppe
“Mustafa Gruppe”

Blau = beruhigend. 
Schwarz ist die Aussenseite der Lampe – nicht das Licht

2.Gruppe
“Mustafa Gruppe”

Blau = beruhigend. 
Schwarz ist die Aussenseite der Lampe – nicht das Licht

Ablauf neu,
Anbindung an

Kanal

Zufahrt

Zufahrt

Zufahrt

Zugang

Ausführungsplanung  Rathausumfeld Wedding / Stand 24.10.2014

SCHNITTE

Die gemeinsame und einheitliche 
Platzgestaltung wurde durch eine 
Vereinbarung zwischen dem Bezirk, 
der Senatsverwaltung und der Berli-
ner Immobilienmanagement GmbH 
(BIM für das Jobcenter) ermöglicht.  
Die Projektsteuerung erfolgte - wie 
auch beim Neubau der Bibliothek - 
durch IBPM Gesellschaft für interdis-
ziplinäres Bauprojektmanagement 
mbH.
Zur dauerhaften Sicherung und In-
standhaltung wurde eine Pflege- und 
Nutzungsvereinbarung zwischen 
den verschiedenen Fachämtern des 
Bezirksamtes Mitte und dem Eigen-
tümer BIM abgeschlossen. 
Das Büro ANNABAU architektur und 
landschaft konkretisierte die Pla-
nungen. So auch die des ‚Lesegar-
tens‘ zwischen Schiller-Bibliothek 
und Jobcenter in einem Workshop 
mit Schülerinnen und Schülern der 
Ernst-Schering-Oberschule zu den 
Themen Kommunikation, Licht-Far-
be-Stimmung, Beleuchtung und Mö-
blierung. 
Die Platzumgestaltung sieht eine 
Aufteilung des Platzes in vier Be-
reiche vor: Den Stadtplatz an der 
Müllerstraße, einen Baumhain ent-
lang des alten Rathauses, den ‚Le-
segarten‘ als erweiterter Lese-- und 
Aufenthaltsbereich und eine grüne 
Erholungsfläche in Richtung Gen-
ter Straße. Die zusammenhängen-
den Wegeflächen zwischen diesen 
verschiedenen Nutzungsbereichen 
werden in einem einheitlichen Belag 
angelegt. 

Abb.:ANNABAUAbb.:ANNABAUAbb.:ANNABAU

Abb.:ANNABAUAbb.:ANNABAU
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  Abb.:ANNABAU

2015
März
öffentliche Vorstellung 
der Entwursplanungim 
BVV-Saal durch 
ANNABAU

Planung2014

planung



J A H N , M A C K & PA RT N E R
a r c h i t e k t u r u n d s t a d t p l a n u n g

August
Bauabschnitt 1: 
Rathausvorplatz 

 
 

Februar
Bauabschnitt 2: 
Bibliotheksboulevard, Lese-
garten, 
nördlicher Baumhain/
Limburger Straße

Mai
Baustellenrundgang 
am Tag der 
Städtbaufördeung 
durch
ANNABAU 

Mai
Baubeginn
1. Spatenstich 
am Tag der 
Städtebau-
förderung 

rathausumfeld

Juli - Bibliothek Einweihung Juli - ehem. BVV-Saal Fertigstellung

bau
Auf die Städtepartnerschaften des 
Bezirks wird in den quadratischen 
Betonsteinumrahmungen des Pflas-
terbelags hingewiesen. 
Das Beet mit den Pappeln erhält eine  
neue Rundbank. 
Als Ergebnis des Wettbewerbs zur 
‚Kunst am Bau‘ ist die Arbeit der 
Künstlerin Mariana Castillo De-
ball ‚Forbidden Symetries‘ in einem 
Pflasterfeld eingearbeitet. Das Café 
„Simit Evi“ wurde in die Planung in-
tegriert und sein Außenbereich stär-
ker zum Platz hin geöffnet. 

In Diskussionen um die Umbenen-
nung des Platzes wurde die ehema-
lige Limburger Straße entlang des 
alten Rathauses nach dem Ehe-
paar „Elise-und-Otto-Hampel-Weg“ 
benannt. Eine Stele erinnert an das 
Engagement des Paares gegen den 
Faschismus.

Abb.:ANNABAU

2016Bau

Foto:JMP

Foto:Eckelt

Foto: ANNABAU



J A H N , M A C K & PA RT N E R
a r c h i t e k t u r u n d s t a d t p l a n u n g

August
Bauabschnitt 3: 
Wiese und südlicher 
Baumhain/Limburger 
Straße 
 

Mai
Kunst am Bau
Mosaik-Kunstwerk 
eingelassen in den 
Platz wird 
übergeben 
 

Juli
Umbenennung
der Limburger Straße 
in Elise-und-Otto-
Hampel-Weg 
 

November
Fertigstellung 
Baumaßnahme 
Rathausumfeld 
 

November
Eröffnung des 
Rathausumfeld

rathausumfeld

 

Projektdaten

Fläche: ca. 13.700 m2
Bauzeit: 2015-2018
Kosten: ca. 4,5 Mio. €
Planer: ANNABAU 
architektur und 
landschaft
Programm: Aktive Stadt- 
und Ortsteilzentren, 
Einnahmen aus 
Ausgleichsbeträgen

2017 2018

Ergebnis

Foto:Chris Keller

Foto:JMP

  Foto:JMP


